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Unvergängliche Weiblichkeit

Aim
goht e Liecht uff

Au s Auto isch emoole jung gsi -
ganz ebbis neys. Und in der erschte,
friehje Zyt vom Auto no isch das

Gschichtli, woon y doo
mecht uusbringe, bas-
siert.
En Auto isch zmitts uff
de Schine vo der Yse-
bahn stäggeblibe. Und
doo gehn d Barrièren

aabe! Dää Maa gumpt uus sym
Auto und rettet sich, waas gisch,
waas hesch. Dää Syfzger hätt y jo
gärn gheert!
Der Barrièrewârter rennt uff der

Zug zue und schwänggt sy La-
däärne wie lätz. He, joo - s het
scho fescht dimberet und d Nacht
het welle koo. Aber der Zug blybt
nit stoh. Der Barrierewärter gumpt
uff d Syten und heert im nägg-
schten Augebligg wies glepft und
tschätteret und macht. Wyt ewägg.

Er isch grennt gsi, as giengts um sy
Lääbe. s Auto isch weeniger gsi as

e Ruine.
Speeter, im Brozäß, ischs dernoo
drum gange, sott jetz der
Autofahrer der Schaaden an der Loggo-
modyv, oder sott d Ysebahngsell-
schaft das ruiniert Auto zahle
Zletscht het d Ysebahn der Brozäß

gwunne. s Gricht het em Barrierewärter

glaubt, daß er grennt isch
wies Bysiwätter und sy Ladäärne
gschwunge het. Und meh het jo
niemerts von em kenne verlange
Der Stroofverdaidiger vom
Barrièrewârter het sy Kund dernoo

speeter emoole gfroggt, eb er aigedlig

nie nervoos gsi syg vor de Richter?

«Doch!» sait dää Maa, «Aimool...»
Aber er saits rächt lyslig. «Y haan
als Angscht ghaa, si kennte mi no
frooge, eb au s Liecht in myner
Ladäärnen aazunde gsi syg?»
Doo isch's au em Stroofverdaidiger
en Augebligg schwach worde. Und
s isch em e Liecht uffgange. s ainzig
Liecht by dääre ganze Gschicht!
Aber nit in der Schwyz.

Fridolin

Bob Kennedy
bei Verwoerd

Der Titel stimmt nicht ganz. Bob

Kennedy hielt sich zwar vier Tage
in der Republik Südafrika auf,
allerdings nicht etwa auf Einladung
Verwoerds, denn der amerikanische
Senator ist zu erklärter Gegner
jeglicher Rassendiskriminierung. Die
südafrikanische Regierung habe ihn
wissen lassen, daß sie keine Zeit
finde, mit ihm zusammenzutreffen.

Als «traurig und grausam für viele
Menschen» bezeichnete Robert Kennedy

die Lage in der Republik
Südafrika, geschürt durch die
Apartheid-Politik oder, schöner gesagt,
die Politik der getrennten Entwicklung.

Da ein Bob Kennedy für solche

regimefeindliche Aussagen nicht
zur Rechenschaft gezogen werden
kann, rächte man sich laut
Pressemeldungen anderswie. Danach soll
der Vorsitzende des Studentenver¬

bandes, Ian Robertson, gemäß
Regierungsvollmachten, also ohne
richterliches Urteil, zu fünfjähriger
Zwangsinternierung verurteilt worden

sein. Dies getreu dem Grundsatz,

daß Oppositionelle mundtot
zu machen sind. Dasselbe widerfuhr

bekanntlich auch dem
Friedensnobelpreisträger Albert Lu-
thuli.
Soll man diese Dinge verschweigen?

Oder ist das, diplomatischem
Jargon entsprechend, Einmischung
in die inneren Angelegenheiten
eines fremden Staates? Vor einiger
Zeit hat mein Artikelchen
«Südafrikanisches Kolorit» verschiedene,
mir widersprechende Echos ausgelöst.

Es brachte mir auch 9 (neun)
Kilo Aufklärungsmaterial über
Südafrika ins Haus, so daß ich als

aufgeklärt betrachtet werden darf. Selber

habe ich mir noch einiges
Material dazu beschafft und bin so in
der Lage, eine ganze Reihe von
Fragen zu stellen.
Die eine Frage ist einstweilen die:

Wie ist das nun mit diesem Ian
Robertson Ernst P. Gerber

Die Künstler
Oder: Was Bonifazius Biedermann
von ihnen hält!

Die Künstler sind
mit ihren Sparren
des Volkes öffentliche
Narren.
Sie buhlen
um die Gunst der Masse
im Wirtshaus
und beim vollen Fasse.

Dort wandeln sie

ihr buntes Träumen
zu lächerlichen
Purzelbäumen.
Und ob sie dichten,
malen, singen,
die Schellen

an der Gugel klingen.
Der Hahnenkamm,
die Eselsohren,
sind ihnen allen
angeboren.
Unwürdig sind
des guten Lohnes
die scurrae
und die moriones.
Laßt sie

die faulen Eier brüten,
doch mich soll Gott
davor behüten.

Max Mumenthaler
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